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ganz eigenartiger Anblick — sah. Nunmehr beleuch­
tete ich das Becken von allen Seiten und fand endlich 
den Schleimfaden, welcher von der Spitze der Ein­
buchtung in der Kahmhaut bis zum Hinterende des 
Tieres reichte (Taf. XIII, Abb. 2); das Eigengewicht 
des Tieres rief die Einbuchtung in der die Wasserfläche 
bedeckenden Haut hervor und die Zähigkeit der letz­
teren trug es.

Studien an Radix, Lymnaea und Limnophysa.
Von

Ha n s  W a g n e r ,  Budapest.
Mit Tafel XIV.

Ich befaße mich schon über 2 Jahre mit un­
garischen Lymnaea-Arten. Meine Untersuchungen er­
streckten sich nicht nur auf die Schalen der einzelnen 
Formen, sondern auch auf die anatomischen Verhält­
nisse, denn aus früheren Abhandlungen ist es sicher 
geworden, daß infolge der äußeren Einwirkungsfak­
toren erstens eine und dieselbe Art in den verschie­
densten Gehäuseformen erscheinen kann, und zweitens 
daß auch die gar nicht zu e i ne r  Untergattung ge­
hörigen Species manchmal täuschend ähnliche Scha­
lengestalt aufnehmen können (3, 4, 5, 6). Es 
ist eine bekannte Tatsache daß wir bei der Bestim­
mung der Lymnaea-Arten die Eigenschaften der Schale 
betrachtend zu einem anderen Ergebnis gelangen als 
auf Grund anatomischer Untersuchungen. Da die Form 
der den äußeren Einflüßen gegenüber empfindlichen 
Schale auf die Veränderungen in der Umwelt rasch 
reagiert, entstehen zahlreiche Variationen, die früher 
alle mit besonderen Namen belegt wurden. Um die
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Formen und Variationen systematisch ordnen zu kön­
nen, müssen wir zu anderen Merkmalen greifen. Sehr 
wichtige, die Arten charakterisierende Eigenschaften 
sind in dem Geschlechtsapparat der Schnecken ge­
boten, der hier aus der Verschmelzung von zwei ge­
trennten Teilen, und zwar des männlichen und weib­
lichen Abschnittes, hervorgegangen ist. Hält man den 
Geschlechtsapparat vor Augen, so können nur wenige 
Typen unterschieden werden; möge die Form der 
Schale noch so veränderlich sein, der Genitalapparat 
erweist sich im allgemeinen doch als konstant; denn 
er ist viel zu wenig dem gestaltenden Einfluß äußerer 
Reize ausgesetzt, als daß diese eine tiefgreifende Ver­
änderung in ihm verursachen könnten, und daher 
wurden bei den anatomischen Untersuchungen haupt­
sächlich die Geschlechtsorgane und nebenbei auch die 
Radula berücksichtigt. Ich will im folgenden die 
Resultate meiner Untersuchungen so kurz wie nur 
möglich zusammenfassen.

U n t e r g a t t u n g  Radix.
Der erste und der zweite Penisschlauch sind unge­

fähr gleich lang, jedoch ist P. 1 immer bedeutend 
dicker als P. 2. Der Name „Prostata“ bezieht sich 
hier auf einen sich ziemlich langsam verdickenden Teil 
des männlichen Ausführungsganges, und ist von dem 
oberen Abschnitte desselben nicht gut trennbar. An 
der Bursa copulatrix kann man den Stiel und die 
Endblase nicht immer sicher voneinander abgrenzen, ja 
sogar besitzt manchmal die Endblase gar keinen Stiel.
1. Lymnaea (Radix) auricularia (L.)

Für die Geschlechtsorgane dieser Art ist ein Merk­
mal charakteristisch, nämlich daß der Samenbehälter 
(Bursa copulatrix) immer einen wohlentwickelten,
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langen Ausführungsgang (Stiel) besitzt. (2, 8, 9, 
10) Die Gehäusegestalt ist sehr schwankend. Ty­
pische auricularia- Form zeigen die, an dem Ufer der 
Insel Häros (Donau bei Budafok, südlich, unweit von 
Budapest), und aus dem Balaton-See bei Tihany ge­
sammelten und untersuchten Exemplare, (Abb. 1) wäh­
rend die, im Balaton-See bei Rendes (Kom. Zala) vor­
kommenden auricularien der Schale nach auch als 
ovatas determiniert werden könnten. Solche ovata- 
ähnliche auricularia -Formen fand ich auch in den 
Sümpfen bei Göd, (Kom. Pest) und bei Babäd-puszta. 
(Kom. Pest) (Abb. 2).

2. Lymnaea (Radix) ovata (D rap.), und Lymnaea (Ra­
dix) peregra (M üll.)

Gerade wie bei der L. auricularia, so sehen wir 
auch bei diesen Arten eine ebenso große oder wohl 
noch größere Schwankung der Gehäusegestalt von 
Exemplaren verschiedener Fundstellen. Die anato­
mischen Untersuchungen zeigten, daß die Bursa copu- 
latrix von ovata gar keinen oder nur einen sehr kurzen 
Stiel besitzt, die peregra-Formen sind dagegen mei­
stens mit einem, von der Endblase gut getrennten Aus­
führungsgang versehen. Sonst kann man meines Wis­
sens nach die beiden Arten anatomisch nicht unter­
scheiden. (1, 6, 8, 9, 10, 11.)

Untersucht wurden ovata - Formen von den fol­
genden Fundorten: Römer-Bad (Budapest), Sümpfe
von Lägymänyos (bei Budapest), Räkos-Bach bei 
Budapest, Balaton-See bei Revfülöp (Kom. Veszprem), 
Szent-Endre (Kom. Pest), Bätorliget, unweit von 
Debrecen, Szokolya (Börzsöny-Gebirge), Balaton-See 
bei Tihany, und Belsö-See auf der Tihanyer Halbinsel 
(Abb. 3, 4, 5, 6, 7, 8).
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Die interessantesten waren die von Szokolya und 
dem Römer-Bad herstammenden Individuen, welche 
ganz peregra-ähnliohz Schalen, und äußerst typische 
ovata - Geschlechtsorgane besaßen. Peregra - Formen 
mit verlängertem Bursastiel fand ich an folgenden 
Fundstellen: Dunabogdäny (Csödi-Berg, in der Nähe 
von Budapest), Hämor (Bükk-Gebirge), Nögräd-Verö- 
ce (Kom. Nögräd), Esztergom (Gran, Hauptstadt v. 
Kom. Esztergom), Disznöfö-Quelle (Budapest), Kövä- 
göörser-Quelle (Kom. Zala) (Abb. 9, 10, 11, 12), und 
Sümpfe von Lelle (Kom. Somogy).

Was die Radula der Radix - Arten betrifft, gelang 
es mir nicht solche ständige Merkmale herauszufinden, 
welche als artcharakteristisch sich erweisen könnten; 
die Zahl der Zähne und auch ihre Größe variieren 
innerhalb einer und derselben Art erheblich, und bei 
Individuen desselben Fundortes können sogar ver­
schiedene Radula-Bildungen auftreten. Bei allen unter­
suchten Radix - Formen fand aber ich eine Zahnbil­
dung, die man mit einer Formel: f— 7r, auszudrücken 
kann, wo anstelle von a und b verschiedene Zahlen 
stehen können, während die untenstehenden Nummern 
die Zahlen der Zahnspitzen bedeuten.

U n t e r g a t t u n g e n  Lymnaea u n d  Limnophysa.
Der erste Penisschlauch ist wenigstens zweimal 

so lang, und ansehnlich breiter als der zweite; Die 
Prostata ist leicht von dem oberen Teil des männlichen 
Ausführungsganges zu trennen. Die Bursa copulatrix 
besteht immer aus Endblase und wohlentwickeltem 
Stiel; letzterer ist manchmal sogar drei-viermal so 
lang als die Endblase.
Lymnaea (Lymnaea) stagnalis (L.)

Alle untersuchten Exemplare besaßen eine ku­
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gelige oder orangenfövmige, verhältnismäßig große 
Prostata. P. 1 war ungefähr dreimal so lang als 
P. 2. Lymnaea stagnalis bekam ich von folgenden 
Fundstellen: Räkos-Bach (bei Budapest), Lágymá- 
nyoser-Sümpfe (bei Budapest), Belsö-See (Tihanyer- 
Halbinsel), und Dunaharaszti (Kom. Pest). Bei

Lymnaea (Limnophysa) palustris (M üll.) und Lym­
naea (Limnophysa) truncatula (M üll.)

ist die Prostata-Drüse nicht kugelig, sondern in dorso- 
ventraler Richtung abgeplattet. Bei palustris ist der 
erste Penissack nur zweimal, bei truncatula dagegen 
viermal so lang als der zweite, außerdem besitzt noch 
truncatula eine bedeutend mehr abgeplattete Prostata 
als palustris. (7)

Untersuchungsmaterial: Lymnaea palustris von
Dunaharaszti (Kom. Pest) und Räkoser-Wiesen bei 
Budapest; truncatula habe ich nur von der letztge­
nannten Fundstelle gesammelt.
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Bd. LXXVII. 1928.
Erklärung von Tafel XIV.

Abb. 1. Schale von Lymnaea (Radix) auricularia (L.) Donau 
bei der Insel Häros.

Abb. 2. Schale von Lymnaea (Radix) auricularia (L.) Sümpfe 
von Göd.

Abb. 3, 4, 5, Schalen von Lymnaea (Radix) ovata (Drap.).
6, 7, 8. (Belsö-See, Tihanyer Halbinsel.)

Abb. 9, 10, 11, 12. Schalen von Lymnaea (Radix) peregra 
(Müll . ) (Kövägöörser Quelle).

Eine für Japan neue linksgewundene Schnecke.
Von

S h i n t a r o  Hi  ras  e, Tokyo, Japan.
Mit den Tafeln XV—XVI.
Euhadra tobai n. sp.

Im Sommer des Jahres 1926 schickte mir mein 
ehrwürdiger Freund Herr Toba,  Professor an der 
Morioka-Normalschule, der ein sehr eifriger Konchy- 
liologe Japans ist, eine interessante Schnecke. Sie 
erinnerte sehr an eine Varietät von Euhadra quaesita 
(D eshayes), und bald konnte ich Herrn T o b a  mit- 
teilen, daß es sich um Eulota (Euhadra) quaesita mon- 
tium v. M artens handle.

Am 10. Juli 1928 erhielt ich von ihm wieder 
15 ziemlich gleichartige Schnecken, 2 von ihnen se­
zierte ich für die anatomische Beobachtung und die 
anderen kultivierte ich in meinem Garten für oekolo- 
gische Beobachtungen.

Diese Art steht Eulota (Euhadra) quaesita mon- 
tium v. M artens etwas nahe, unterscheidet sich aber
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